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Auf den Spuren 
 Hölderlins
Zum 250. Geburtstag Friedrich Hölderlins wurde in Lauffen am Neckar 

das Wohnhaus des großen Dichters instandgesetzt und eine Hölderlin-

Begegnungsstätte mit literarischem Museum eingerichtet.

von Ulrike Schubart
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O B J E K T :  Hölderlinhaus

S T A N D O R T :  Nordheimer Straße 5, 74348 Lauffen 

a. N. (Lkr. Heilbronn)

E I G E N T Ü M E R :  Stadt Lauffen a. N., vertreten durch 

Bürgermeister Peter Waldenberger

M A S S N A H M E :  Instandsetzung Hölderlinhaus 

(Wohnhaus und Scheune) mit Erweiterungsbau, 

 Einrichtung Literaturmuseum

B E T E I L I G T E :  Stadt Lauffen; Strebewerk Architek-

ten; Von M Architekten; Ingenieurbüro Grau Wurst 

Wisotzki; Dr. Julia Feldtkeller (Restauratorin);  

Mäule & Krusch Restauratoren u. a.

F Ö R D E R U N G :  Denkmalfördermittel des  Landes, 

des Bundes und der Denkmalstiftung Baden- 

Württemberg

Lauffen am Neckar

49

W A S  L A N G E  W Ä H R T  …    Wer durch das 
große Holztor die alte gepflasterte Einfahrt und das 
Wohnhaus betritt, kann den Hauch vergangener Zei-
ten spüren und vielleicht auch ein bisschen den Hauch 
des großen Dichters Friedrich Hölderlin, der in die-
sem Gebäude seine frühe Kindheit verbracht hat.
Aber noch vor 15 Jahren war davon nichts zu spüren; 
verwahrlost und leer stand das Gebäude an der dicht 
befahrenen Nordheimer Straße. Zäh und langwierig 
waren die Verhandlungen um den Erwerb des Hau-
ses, bis ein privater Unternehmer das Gebäude kaufte 
und es 2007 der Stadt Lauffen schenkte. Damit war 
der Weg frei für die Sanierungsplanungen. Im Hin-
blick auf den 250. Geburtstag Friedrich Hölderlins 
2020 wurde 2016 schließlich ein Wettbewerb für die 
Instandsetzung von Wohnhaus und Scheune sowie die 
Einrichtung einer Hölderlin-Begegnungsstätte ausge-
lobt.
Mit dem prämierten Entwurf rückte die Realisierung 
des Projekts Hölderlinhaus in greifbare Nähe. Es 
folgten viele Gespräche mit der Stadt Lauffen, den 
Architekten und dem Landesamt für Denkmalpflege. 1

2
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D a s  H ö l d e r l i n h a u s 

a l s   a u t h e n t i s c h e s 

G e s c h i c h t s  z e u g n i s 

 e r h a l t e n 

3

4

Im Vorfeld der Sanierungsmaßnahmen galt es, den 
Bestand zunächst zu untersuchen und zu dokumen-
tieren. Auf der Grundlage gründlicher archivalischer, 
bauhistorischer, archäologischer und restauratorischer 
Untersuchungen konnte das Erhaltungs- und Nut-
zungskonzept erarbeitet werden.

G E B U R T S -  O D E R  W O H N H A U S ?     Das 
Wohnhaus in der Nordheimer Straße geht im Kern 
auf das 16. Jahrhundert zurück. Grundstück und Ge-
bäude waren im 18. Jahrhundert im Besitz der Familie 
Hölderlin. Der Großvater des Dichters, Friedrich Ja-
kob Hölderlin, der ab 1730 als Geistlicher Verwalter 
und Klosterhofmeister in Lauffen eingesetzt war, hatte 
das Anwesen in unmittelbarer Nähe zum Klosterhof 
1750 erworben und im Stil der Zeit umgebaut und er-
weitert. Ab 1762 führte sein Sohn Heinrich Friedrich, 
Vater des späteren Dichters, dessen Amt weiter. Ob 
der berühmte Dichter Friedrich Hölderlin am 20. 
März 1770 tatsächlich im Haus in der Nordheimer 
Straße geboren wurde, ist bis heute unklar. Aber archi-
valisch belegt ist, dass Hölderlin seine frühe Kindheit 

in diesem Haus verbrachte. Nach dem frühen Tod des 
Vaters und erneuter Heirat der Mutter folgte 1775 der 
Umzug nach Nürtingen.

Z E U G N I S  B Ü R G E R L I C H E N  W O H -

N E N S    Das repräsentative Wohnhaus mit massi-
vem Erdgeschoss und verputztem Fachwerkoberge-
schoss wird auf der straßenseitigen Südseite von einem 
mittigen Zwerchhaus bekrönt. Das große Hoftor mit 
Durchfahrt öffnet sich zu einem gepflasterten Innen-
hof, der links von der Klosterhofmauer und rechts von 
der Scheune umschlossen wird. Aus der Hölderlinzeit 
erhalten sind im Wohnhaus nicht nur die Grundriss- 
und Raumstruktur, sondern vor allem auch die quali-
tätsvolle Ausstattung mit repräsentativer Holztreppe, 
Holzböden und Türen sowie einer beachtenswerten 
Stuckdecke in der nach Süden orientierten Sommer-
stube unterm Dach. In Architektur und Ausstattung 
spiegelt das ländliche Anwesen die bürgerlich-wohlha-
bende Wohnsituation einer württembergischen Beam-
ten- und Pfarrersfamilie in der Barockzeit anschaulich 
wider.
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1 Hölderlinhaus nach der Instandsetzung, 2020

2 Hölderlinhaus Südfassade vor der Instandsetzung, 

2015

3 Hofeinfahrt mit Kellertor und Hauseingang vor der 

Instandsetzung, 2015

4 Flurbereich im Obergeschoss nach Restaurierung 

von Treppe und Türen, 2020

5 Restauriertes Fenster und Wandbereich mit Befun-

den aus unterschiedlichen Zeitphasen, 2020

6 Der neue Kassenbereich in der ehemaligen ScheuneA U T H E N T I Z I T Ä T  E R H A L T E N    Schon bei 
den Erstgesprächen zwischen Stadt, Denkmalpflege 
und Architekt bestand Einigkeit darüber, dass das 
Wohnhaus im Rahmen der geplanten Instandset-
zungs- und Umbaumaßnahme in seinem gut überlie-
ferten historischen Bestand und kennzeichnendem 
Erscheinungsbild umfassend und authentisch erhalten 
werden sollte. Erhalten werden sollten aber auch die 
Zeugnisse der jüngeren Veränderungsgeschichte des 
Hauses, wie sie etwa die aus vielen Epochen überlie-
ferten Befunde an Wänden und Decken zeigen: bunte 
Tapetenreste auf älteren Putzen mit Walzen- und 
Schablonenmustern und diese wiederum auf noch äl-
teren Putzen mit farbigen Kalktünchen. Von den Res-
tauratoren schichtweise untersucht, dokumentiert und 
gesichert, lassen sich die unterschiedlichen Wandge-
staltungen heute in den ehemaligen Wohnräumen und 
in den Fluren anhand von „Fenstern in die Vergangen-
heit“ nachvollziehen.
Über die Jahrhunderte erhalten geblieben und von 
vielen Generationen begangen und sichtbar ausge-
treten ist die repräsentative Holztreppe, die sich vom 

Erdgeschoss bis ins Dach um eine gedrehte Eichen-
holzsäule windet.
Im Zuge der Instandsetzungsmaßnahmen konnte die 
Treppe ebenso wie die aus der Barockzeit überlieferten 
Türen, Holzböden und Holztore von einem Schreiner 
restauratorisch überarbeitet und repariert werden.
Im sensiblen und verantwortungsvollen Umgang mit 
dem Kulturdenkmal ist es gelungen, das Hölderlin-
haus in seinem wertvollen und aussagekräftigen Be-
stand als authentisches Geschichtszeugnis zu erhalten. 
Der Rundgang durch Wohnhaus und Museum wird 
nicht nur zur Begegnung mit Leben und Werk des 
großen Dichters, sondern auch und vor allem zum Er-
lebnis von lebendiger Zeit- und Kulturgeschichte. 

5

6
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M E Y D E R    1–5: Iris Geiger-Messner, LAD

O T T O    1, 5: Jörg Widmaier, LAD  2: Staatsarchiv Ludwigsburg, 
Signatur FL 410/12 Nr. 1130  3, 4: Andrea Steudle, LAD  6: Stadtar-
chiv Ulm

P L A T E    1: T. Kolar, LAD  2, 4: Ulrike Plate, LAD  3, 5: aus: 
Handreichung für untere Denkmalschutzbehörden in Baden-Württem-
berg. Erarbeitet vom Landesamt für Denkmalpflege in Zusammenarbeit 
mit den Höheren Denkmalschutzbehörden, 2020.

P L A T T E    1–6: Judith Platte, LAD

P R E S S L E R    1, 2, 4–6: Felix Pilz, LAD  3: Michael Hermann

R E I F F    1–6: Iris Geiger-Messner, LAD

R O G G E N B U C K - A Z A D    1–3: Ulrike Roggenbuck-Azad, LAD  
4–6: Hotz + Architekten PartGmbB

R O T Z I N G E R    1, 2, 4–6: Antje Rotzinger, LAD  3: Stadtarchiv 
Singen, 350 Fotonachlass Ott-Albrecht

R Y S Z K O W S K I    1: W. Kratt  2, 3: Fotograf unbekannt, LAD 
(Aufnahme 1965)  4: D. Schulz, LAD  5, 6: Marc Ryszkowski, LAD

S C H I N K E N    1, 4: Iris Geiger-Messner, LAD  2: Jochen Ansel, 
LAD   3, 5: Karin Schinken, LAD  

S C H N E I D E R ,  C H R I S T I N E    1, 2, 4–6: Frank Mien-
hardt  3: http://dachziegelarchiv.de/seite.php?kat_typ=10&sei_
id=4798#grossbildview

S C H N E I D E R ,  M A R I E    1, 2, 4: V. Wurst, Wurst.Wisotzki.GbR  

3, 5, 6: D. Friedrich

S C H Ö N E    1, 4–6: Anne-Christin Schöne, LAD  2: Pausaarchiv der 
Stadt Mössingen (Fotograf unbekannt)  3: J. Feist, LAD

S C H U B A R T    1, 6: Zooey Braun (Fotograf), VON M Architekten  
2, 3: LAD  4, 5: Ulrike Schubart, LAD

S C H U L Z    1, 4–7: Kugele Immobilien und Hausverwaltung GmbH  

2: Nils Hücklekemkes, LAD  3: M. Duckek, Ulm

S E Y F E R T    1: CC BY-SA-NC 3.0 Archiv Baumeister im Kunstmu-
seum Stuttgart  2: Die Bauzeitung, 1927  3: Architekturmuseum Wro-
claw  4: ETH-Bibliothek Zürich, Bildarchiv/Stiftung Luftbild Schweiz 
/ Fotograf: Mittelholzer, Walter / LBS_MH01-006790 / Public Domain 
Mark  5: ÖNB Bildarchiv und Grafiksammlung, Foto: Albert Hilscher  
6: Thomas Arns, Architekturmuseum Wroclaw

S T E U D L E    1: Akademie der Künste, Berlin, Richard-Döcker-Archiv, 
Nr. 498 F. 7, ohne Fotograf  2: Akademie der Künste, Berlin, Richard-
Döcker-Archiv, Nr. 498 F. 9, ohne Fotograf  3–6: Andrea Steudle, LAD

S T I E N E    1, 6: Felix Pilz, LAD  2: Felix Pilz (LAD)/Ing.-Büro 
Wüsteney  3–5: R. Ott (Holzsachverständiger), Gammertingen

T A U B E R - L A N G    1, 6: Bernd Hausner, LAD  2: LAD, Dienstsitz 
Karlsruhe, Fotoarchiv (Fotograf unbekannt)  3, 5: Lucie Selb & Mela-
nie Konrad GbR, Konservierungen Restaurierungen  4: Sophie Richter

T H I E M    1: CS, Luftbild vom 24.06.2016  2, 4, 5: Wolfgang Thiem, 
LAD  3: H. Dollinger, LAD  6: W. Thiem, J. Breuer und L. Grune-
wald, LAD

V E N E D E Y    1–4, 7: Bernd Hausner, LAD  5, 6: Bernhard Wink  
8: Thorsten Weil

V O L L M A N N    1, 2: Iris Geiger-Messner, LAD  3: Silke Vollmann, 
LAD  4: Abschlussbericht „Bauphysikalische Beratung zur Restaurie-
rung der Metallrahmenfenster der Stephanuskirche in Bad Cannstatt“, 
S. 30, Abb. 14  5: Abschlussbericht „Bauphysikalische Beratung zur 
Restaurierung der Metallrahmenfenster der Stephanuskirche in Bad 
Cannstatt“, S. 41, Abb. 29  6: Markus Numberger

W E N Z    1–4: Martin Wenz, LAD

W E R D E R - Z Y P R I A N    1, 3–5: Henrike von Werder-Zyprian, 
LAD  2: Staatliche Ingenieurschule Aalen: Zur Einweihung des 
Neubaus der Staatlichen Ingenieurschule Aalen am 3. November 1969. 
Aalen, 1969, S. 2f.  6: 30 Jahre Staatlicher Hochbau in Baden-Würt-
temberg. Stuttgart 1982, S. 61, Abb. u.

W I D M A I E R    1, 2: H. Franzke, LAD  3: Isabell David 2018  

4–6: Jörg Widmaier, LAD

Z I M D A R S    1, 2, 4–6: Ulrich Knapp  3: Katrin Hubert 
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